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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Page von Brieg. 
Von A. Werg. 


(Beſchluß.) 


Wer biſt Du, Engel der Hülfe e rief Franz. Iſt mir's 
doch, als ſchaute ich Dein liebliches Antlitz heute nicht zum 
erftenmale | 

Ich zweifle,« antwortete der Knabe ſchüchtern und mit 
niedergeſenktem Blicke, vdaß wir uns in früherer Zeit ſchon ge⸗ 
ſehen haben. Ich wohne noch nicht lange in dieſem Schloſſe, 
und bin der jüngſte Bruder Eures Feindes Seyftied. e 

Iſts möglich? rief Franz erſtaunt. Ja, darum waren 
Deine Züge mir nicht fremd. Doch nicht dem Seyftied biſt 
Du ähnlich, Du haft noch eine Schweſter, fie kam noch als ſehr 
junges, eben erſt aufplühendes Mädchen an den Hof der Her⸗ 
zogin. ; 

Ganz rechtz fie heißt Luitgart. Wir ſind Zwillingsge⸗ 
ſchwiſter und Jedermann erſtaunet über unſere Aehnlichkeit. 

Was aber bewog Dich, mich zu retten, den Dein Bruder 
haßt und verfolgt? 

»Ich war geſtern Zeuge des Auftritts zwiſchen Euch und 
Seyfried. Ich ſtand in dem Erker des Saales hinter einem 
Pfeiler, von Euch undemerkt, ſah, wie mein harter Bruder Euch 
ſchändlich behandelte, und mit welcher Würde Ihr die Undill 


trugt. Ich füble inniges Mitleid mit Euch und eine Stimme 


meines Innern ſagt mit! Ihr könnet kein Verbrecher fein!« 

Der bin ich auch nicht, fagte Franz gerührt. Bald wird 
meine Unſchuld an den Tag kommen. Der Herzog, den ich ge⸗ 
rettet habe, muß in Breslau dei dem Landeshauptmann fein. 
Er wird gewiß in Kurzem hier eintreffen und meine Ehre recht: 
fertigen, und dann werden die Verdlendeten, die mich mit 
Schmach überhäuften, einſehen, daß ſie einen Schuldloſen ver⸗ 
dammt haben! 

»Mein Gott, ich höre Tritte lc rief der Knabe erſchrocken. 
„Sollte Vertätheret meinen Plan verderben? O Himmel, war⸗ 
um haben wir mit unnützem Zögern die günſtigen Minuten ver⸗ 
ſtreichen laſſen ! 

DW und Teufel le ſchrie eine wilde Stimme, die Ker⸗ 


kerthüre iſt geöffnet, ſo hab ich doch recht geahnt le 


Bei dieſen Worten trat Seyfeied von zwei. Dienern bes 
gleitet in das Gefaͤngniß. Eine hölliſche Freude bligte aus 
feinen Augen, als er ſah, daß er noch nicht zu ſpät kam, und 
die Todesbeute ihm noch nicht entgangen war. 

Dein Plan iſt vereitelt, hinterliſtige Dirne, rief er trium⸗ 


phirend, ſeiver als Knabe verkleideten Schweſter zu. »Ich ohne 


wohl, wie Du Dir den Weg hierher gebahnt haſt. Der Sohn 
des Thürmers buhlt um Deine Zofe, er ward durch Dich be⸗ 
flohen und hat feinem Vater tüchtig zugetrunken, um ihm die 
Gefängnißſchlüſſel zu entwenden. Aber Deine Lift war umſonſt. 
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Ich hörte Dich aus Deinem Schlafgemache ſchleichen, und vers 
muthete gleich etwas Böſes. Ich kleidete mich an, rief meine 
Leute und eilte Dir nach. Dank meinem guten Glücke, ich kam 
noch nicht zu ſpät und vereitelte Deine Abſicht. Hab ichs an 
Die verdient, verworfene Ditne, daß Du mit meinem Feinde 
gemeintſchaftliche Sache machſt, um Deinem Bruder einen hä⸗ 
miſchen Streich zu ſpielen? Fort, auf Dein Gemach! Deine 
Strafe ſoll nicht ausbleiben. Dieſer Bude aber entläuft dem 
Galgen nicht; ich ſelbſt will ihn bewachen, bis feine Todesſtunde 
naht; denn der alte Thürmer ſchläft jetzt den Raäuſch aus. Fort, 
Schlange, verlaß Dein Kloſet nicht eher, als dis ich Dich zur 
Verantwortung rufe.« € 

Luitgart wankte hinaus. Seyfried und feine Leute aber 
ſtellten ſich vor die Thüre. — Das Schickſal will meine Ret⸗ 
tung nicht! dachte Franz, als er wieder allein im düſtern Ker⸗ 
ker ſaß; doch eine füße Genugthuung ward mir noch vor mei: 
nem Sterben, — das Mitgefühl edler ſchöner Seelen. O Luit⸗ 
gart du gutes heldenmürkiges Mädchen! Was haft Du für 
mich gethan! Ich habe Dich in früheren Tagen kaum bemerkt, 
und heute konnteſt Ou eine That für mich wagen, die Dir viel⸗ 
leicht ſchlimme Tage bereiten wird. Ach, ich vermag Dir nicht 
zu vergelten! —— 

Der ſchnelle Uebergang von der Todesgewißheit zur Lebens: 
hoffnung und von dieſer wieder zur erſtern, hatte doch den Geiſt 
des armen Jünglings zu ſehr angegriffen, ſo daß er in eine Art 
dumpfer Abſpannung verſank. 

Doch war dieſer Zuſtand nicht von langer Dauer; denn als 
am Morgen der Priefter in den Kerker trat, um den Gefangenen 
vorzubereiten, war der Letztere völlig gefaßt, und äußerte eine 
ſolche Ruhe und Glaubensſtärke, daß der Geiſtliche innig dar⸗ 
über bewegt war. 5 

Ein Paar Stunden vergingen in religiöſen Betrachtungen; 
da wurde plötzlich das arme Sünderalöcklein geläutet, und nach 
wenigen Minuten trat der Schloßhauptmann in das Ge⸗ 


ängniß 
0 Zeit iſt da!« begann er zu Franz, »ſchicke Dich an, 

Deinen letzten Ging zu gehen. Du fängſt jetzt an, mich zu 
dauern, Armer la 

Sparet Euer unzeitiges Mitleid! gad Franz zurück, widmet 
es, wenn Ihr es wirklich fühlt, Eurer edlen Schweſter, und be⸗ 
handelt ſie ſchonend. 

»Haft Du ſonſt noch eine Bitte 2c fragte Seyfried kutz. 

Franz ſchüttelte mit dem Kopft, und det Schloßhauptmann 
ließ nun die Frohnkaechte eintreten. > 

Dieſe nahmen das Opfer der Juſtiz in ihre Mitte und 
führten ihn hingus zum ‚Gerichtsplage. Groß war der Ans 
drang des Volkes in den Straßen von Brig. Jeder wollte 
den jungen Verbrecher auf deſſen letzten Gange ſehen. Alle 
wunderten ſich über die Standhaf'igkeit dis Jünglings, der mit 
fo. fteudiger Ruhe dem Tode entgegenſcheitt, als ginge er zu 
einem fröhlichen Feſte. Er erregte augemeines Bedauern. Vie⸗ 
len ward es ſchwer, an fein Verbrechen zu glauben; aber auch 
die, welche nicht daran zweifelten, hatten Mitleid mit dem Un? 
glücklichen, deſſen Ingend und Schönheit ſie rührte. Als der 
Zug bel dem Hochgetichte angekommen war, hörte man rings 
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umher Weinen und Schluchzen. Franz kniete nieder; der 
Oberrichter las ihm noch einmal fein Berbrechen und feine ihm 


dafür zuerkannte Strafe vor, und brach dann den Stab über 


feinem Haupte. Der Henker nahte ſich jetzt dem verurtheilten 
Jünghenze, und reichte ihm die Binde dar. Dieſer blieb knieen 
und betete ſtill. Dann ſtand er auf, nahm das Tuch, trat bis 
an den Rand des Hochgerichts vor, und ſprach zu der unten⸗ 
ſtehenden Menge: Ich ſterbe einen unverdienten Tod; doch ver⸗ 
zeih ich meinen Richtern, denn der Schein täuſchte ſie. Nur 
ein Böſewicht weiß, daß ich der eigentliche Strafbare nicht bin, 
— doch auch ihm keinen Haß in der letzten Stunde meines Le⸗ 
bens. Gott möge“ ſein Herz beſſern! Rächet mein unſchuldig 
Blut nicht an ihm, wenn bald meine Schuldloſigkeit an den Tag 
kommen wird, denn meine Seele begehrt jetzt keine Rache. — 
Und nun übe Dein Amt, Nachrichter! Sei menſchlich und 
mache es kurz! — a 

Er machte ſich die Binde vor die Augen, und der Henker 
nahte ſich ihm, um den Uertheilsſpruch zu vollziehen; da ertönte 
von fern ein angſtvoller und dreimal wiederholter Ruf: „Halt! 
um Gottes Willen, Halt!« — und als die bewegte Menge ſich 
umſchaute, zeigte ſich auf der Straße ein Reiter, der im vollſten 
Jagen herangeſprengt kam. Sein ſchwarzer weiter Mantel und 
die Federn ſeines Baretts flatterten hoch im Winde. Voll 
Scheu und Ehrfurcht wich vor dem Rettung bringenden Unbe⸗ 
kannten die dichtgedrängte Maſſe der Zuſchauer auseinander. 
Voll Erſtaunen ſahen nie anweſenden Magiſtrats⸗ und Gerichts⸗ 
perſonen dem kühnen Fremden entgegen, der fo gebieteriſch ihrem 
peinlichen Verfahren Schranken ſetzen wollte. Er ſprengte in 
den Kreis, warf Barett und Mantel von ſich, und Alle riefen 
in höchſter Verwunderung: »Unſer Herzog!« 

»Unſinnige! Verblendete! was habt Ihr thun wollen le 
ſchrie Ludwig außer ſich vor Angſt, ſtürzte in wilder Haſt die 
Stufen des Hochgerichts hinauf, und riß den bleichen Franz aus 
den Händen des Henkers. »O gerechter Himmel ze fuhr er 
fort, >nur um eine Minute zu ſpät durfte ich kommen — und 
mein Retter, mein Befreier wäre zum Lohn für ſeine Treue 
eines ſchmählichen Todes geſtorben le 

Platz der Herzogin le riefen jetzt viele Stimmen, und 
Katharina kam mit ihren Gefolge herangeritten. Ludwig hatte 
unterdeſſen den ſprachloſen Franz hinab geführt. Dieſer ſank 
zu den Füßen feiner Gebieterin, wollte reden, war aber im mäch⸗ 
tigen Drange ſeines 55 keines Wortes mächtig. Katha⸗ 
rina zog weinend den Jüngling an ihr Herz und rief ihm leiſe 
zu: O Du edler Menſch, was haft Du für mich gethan, und 
wie hätteſt Du beinahe dafür ſtetben müſſen le 8 

Kein Auge blieb trocken, ſelbſt die rohen Henker wurden von 
einem menſchlichen Gefühl durchſchauert. 

Blick auf, Franzle fagte jetzt der Herzog, zund ſiehe hier 
deine Retterin. Der Jüngling hob den Blick empor, und 
Luitgart ſtand vor ihm, unter Thränen lächelnd und mit einem 
unbeſchreiblichen Wonnegefühl ihn anſchauend. » Wäte fie 
nicht gewefen,« fuhr Ludwig fort, >fo möchten wir gewiß, da 

wir Deine große Gefahr nicht wußten, zu ſpät gekommen ſein. 
Während in dieſer Nacht Seyfried, den ich noch heute vor ein 
ſtrenges Gericht fordern werde, bei Dir blieb, beſtieg dieſes edle 
kühne Mädchen das für Dich beſtimmte Roß, und jagte in ver⸗ 
zweifelnder Haſt gen Breslau. Das Glück wollte, daß ſie dort 
mich traf, denn mich hatte eine ſonderbare Unruhe nicht fo lange 
in Trebnitz raſten laſſen, als ich anfaͤnglich dort zu verweilen 
mir vorgenommen. Ihr Bericht verfegte mich und meine 
Kat harina in die größte Beſtürzung, und wir begaben uns Alle 
in größter Eil auf den Weg hierher. Je näher ich den Thoren 
von Brieg kam, deſto wehr trieb mich die Untuhe vorwärts, und 
ich mußte den Frauen voraneilen. Der Ewige ſei geprieſen! 
ich kam nicht zu fpät. — Nun aber laßt uns dieſen Ort des 
Grauſens verlaſſen, damit ich meine getreue Stadt wieder be⸗ 
trete, und wir Alle dieſen Tag, der ſo ſchrecklich begann, in 
Freude und Jubel beſchließen. 

Ein allgemeines Jauchzen folgte dieſer Rede, und die frohen 
Volks haufen kehrten unter fröhlichen Geſaͤngen vom Schauplatz 

der Schmach zurück. 

Naur den Fürbitten feiner Schweſter und des edlen, über alle 
Rache erhabenen Franz, hatte Seyfried ſeine Begnadigung zu 
verdanken. Er wurde verwieſen, und ſtarb nach einigen Jahren 
als ein elender Abentheurer. Der Oberrichter hielt um feine 
Entlaſſung an, welche ihm auch gewährt wurde. 

Ludwig beſchenkte feinen Retter und Befteier mit zwei der 
ſchoͤnſten Kammergüter, und Franz, deſſen Herz ſich zu der holden 


Luitgart geneigt hatte, reichte nach einem Jahre der lieblichen 
Jungfrau feine Hand am Altare. Ludwig und Katharina führ⸗ 
ten das Brautpaar zur Kirche, und als der Zug von dort in das 
Schloß zurückkehrte, fand man ein Paar Hochzeitsgäste, auf die 
gewiß kein Menſch gerechnet hatte, die aber die willkommenſten 
ſein mußten. Es waren — Vollrath und Saide. 

Abul Haſan war geſtorben, und ſein Schwiegerſohn hatte 
den im Stillen genährten Plan endlich ausgeführt. Sein 
Weib wurde Chriſtin. In Rom erhielt ſie die Taufe, und Volk 
rath die Losſprechung von der Sünde ſeines Abfalls. Er ge⸗ 
lobte dem heiligen Vater, eine fromme Stiftung zu gründen, 
und eilte dann mit der geliebten Gattin nach den ſchleſiſchen 
Auen. Es iſt leicht zu erachten, welche Freude ſeine Ankunft 
dort verbreitete, und wie überſelig nun der glückliche Ludwig war, 
der alle ſeine Treuen, die mit ihm die Wallfahrt gemacht hatten, 
jetzt wieder um ſich ſah; denn auch der Knappe Jörg fehlte 
nicht. Vollrath hatte ſeinen Aufenthaltsort erfahren, und den 
armen Dulder, der unter Allen am längſten die Laſt der Knecht⸗ 
ſchaft getragen, losgekauft. 

Alle die Schwergeprüften wurden nun vom Schickſal durch 
Zufriedenheit und häusliches Glück für die ausgeſtandenen Leiden 
entſchädigt. Beſonders aber blieb Franz ein Gegenſtand der 
allgemeinen Bewunderung, und noch nach langer Zeit pflegte 
man in Schleſien von einem treuen Diener zu ſagen: der 
liebe feinen Herrn, wie der edle Page von Brieg.« — 


Beobachtungen. 


Ball⸗Lied. 


Erſcheint Terpſichore's Vertraute, 
Ihr Tänze, vor mir zum Gericht 
Euch, denen hier man Tempel baute, 
Will würdigen dies Lobgedicht, 
Und forfchen, wem der Preis gebührt, 
Und wen die hoͤchſte Schönheit ziert. 


Zuerſt mit gravität'ſcher — 3 
Sich Da longiſe zeigt, 
Die 120 f in Spaten Bühne 
Heras ſich ji dem Liebling neigt; 
Sie iſt der Taͤnze Königin, 
Sie fuͤhrt den Reih'n mit frohem Sinn. 


Ihr folgt mit etwas lahmen Fuͤßen 
Herr Walzer, als ſolid bekannt; 

Die junge Welt mag nicht viel wiſſen 
Von ihm; denn Ruſſiſch nur genannt 

Behagt er ihr, und buhit im Kreis 

Mit Herren Laͤnder um den Preis. 


Der tobt gewaltig durch die Reihen 
Mit heißer Stirn und athemlos; 
Die Alten rathen, ihn zu ſcheuen: 
Was ſchadet das? Man ländert bloß 
Im Flug ein Paar Mal ab und auf, 
Hoch klopft die Bruſt vom raſchen Lauf. 


Beſcheiden naht jetzt eine Dame, 

Des holden Anblicks ſind wir froh; 
Die Eccoſaiſe iſt's, ihr Name, 

Beliebt noch à la Figaro; 
Maſureck und Tempet' ſind hier, 
Man rühmt auch ſie nun nach Gebuͤhr. 


Doch halt! da läßt ein Herr ſich blicken, 
Des Laͤnders, der Quadrille Sohnz 
Empfangen wird er mit Entzücken, 
Der allgeliebte Cotillonz 
Denn feiner wird man nimmer fatt, 
Die Stirn nicht kalt, der Fuß nicht matt. 


Und wem gebühret nun von Allen 
Die Huldigung? — Ja, das iſt ſchwer 
Hier zu entſcheiden, denn es ſchallen 
Gar viele Stimmen hin und her. 
Mit Walzer, Polonaiſe haͤlt 
Es nur allein die alte Welt. 


Die junge — nun laßt froh ſie ſchweben 
Im raſchen Fluge, ſchmollet nicht! 

Raſch wallt das Blut in unſ'rem Leben 
Giebt's einen Lenz nur, wie man ſpricht: 

D'rum laßt der Jugend heit'rer Bruſt 

Am Länder, Cotillon die Luſt! — 
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Lokales. 


. Der Platz, auf welchem die Reiterſtatue Friedrichs des 
Großen aufgeſtellt werden ſoll, iſt endlich feſt beſtimmt. In 
der neulichen Verſammlung der Mitglieder des Vereins zur 
Errichtung derſelben, wurde mit größter Majorität der Parade⸗ 
platz dazu auserſehen, und es ſoll nun die königliche Genehmi⸗ 
gung dazu eingeholt werden. 


ueberſicht der am 18. November ©. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 


St. Vincenz. Fruͤhpr.: Canon. Herber. Amtspr. Cur. Scholtz. 
St. Dorothea. Fruhpr. Cur. Lange. Amtspr.: Kapl. Pantke. 


Welt⸗Begebenheiten. 


(unthat.) Ein Sänger der Pariſer Opéra comique, w i 
Folge unheilbarer Heiſerkeit in Schwermulh Malen war, . 
260. Septb. gegen 5 Udr Morgens plötzlich auf, und verſetzte zuerſt 
feinen beiden Söhnen, 2 ſchoͤnen Knaben von 9 und 7 Jahren, mehrere 
Dolchſtiche. Der ältere verſchied auf der Stelle, der jüngere rettete 
ſich, obſchon ſchwer verwundet in den Zwiſchenraum zwiſchen der 
Wand und dem Bette. Die Frau des Unglücklichen bat ihn, ſich zu 
beruhigen; allein der Raſende ſtreckte auch ſie, ſchwer verwundet da⸗ 
nieder, und als auf ihr Geſchrei die Nachbaren herbeikamen, ſtürzte er 
ſich mit ſeiner Waffe mitten unter ſie. Eine Frau die in demſelben 
Geſchoſſe wohnte, verfolgte et bis in ihr Zimmerz da ſchien ihm die 
Beſinnung wiederzukehren; er eilte in feine Wohnung zuruck, und als 
er dort den Knaben todt, feine Frau in den legten Zügen fand, öffnete 
er raſch ein Fenſter, um ſich hinabzuſtürzen. Als er aber die Straße 
mit Menſchen bedeckt fah, kehrte er in fein Zimmer zurück, und machte 
durch einen Dolchſtich in's Herz ſeinem Leben ein Ende. 


Schuhmachergeſ. Benjamin mit C. Benke.— 


St. Maria (Sandkirche). 
Nachmittag Kapl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Hübner, 
Nachmittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 
Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr,: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 


Amtspr.: Cur. Bargander. 


(Bienenſtich.) 


Ein Bürger in Inſterburg (Preußen) hat in 


ſeinem an der Stadt belegenen Garten 50 Bienenftöde; am 31. Juli 


ſchwärmten viele Stöde gleichzeitig und die Bienen verbreiteten ie 


rings umber, fo, daß die in der Nähe befindlichen Menſchen förmti 


die Flucht ergreifen mußten. 


Die Bienen warfen ſich auf ein Ge⸗ 


ſpann Pferde und rödteten zwei davon. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Guſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 29. Oktbr.: 
d. Maſchinenbauer Hennig T. — d. Zimmer⸗ 
gef. Hahn T. — d. Haus hälter Schlabi T. 
— d. Fabrikarb. Kühnel T. — Den 30.: d. 
Tiſchler Abend S. — d. Frei⸗Erbſaß Alter T. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
25. Oktbr.: d. Stadt⸗Ger⸗Rath J. Wentzel 
T. — d. Kaufmann J. Lange T. — Den 
26.: 4 unehl. S. — Den 28.: d. Schuhma⸗ 
cher G. Hellmich S. — Den 29.: d. Tiſchler 
C. La 555 a 8 * 8 % 
d. Handſchuhmacher Reinho — d. 
Pflanzgärtner C. Kretſchmer S. — d. Schuh⸗ 
machergeſ. Gerlach S. — d. Haushälter C. 
Funke S. — 4 unehl. S. — Den 30.: d. 
Schneider F. Müller S. — 1 unehl. T. — 
Zunehl. S — Den 31.1 unehl. T. 

Bei St. Bernhardin. Den 25. Okt.: 
d. Pflanzgärtner D. Koͤnig S. — d. Stell⸗ 
machergeſ. J. Knies T. — Den 30.: d. Be⸗ 
dienten W. Werner T. 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 23. 
d. Steueraufſeher M. Lange S. — d. Zim⸗ 
merpolier Ph. Puth T. — 1 unehl. S. 

Bei St. Chriſtophori. Den 29. Okt.: 
d. Kutſcher G. Tobias T. l 

Bei St. Salvator. Den 25. Oktober: 
d. Stellmacher Schubert T. — Den 29.: d. 
Erbſaß Bandemer T. — d. Viehhdlr. Hiel⸗ 
ſcher S. — d. Schmied Schindler S. — d. 
Müller Stade S. 

Getraut. 


Bei St. Eliſabeth. Den 25. Oktbr.: 
Erbſaßs Kretſchmer mit Igfr. E. Chriſtbaum. 
— Büchſenmacher Petri mit Igfr. E Reich⸗ 
wein. — Den 29.: Handlungsbuchhalter Hil⸗ 
debrand mit Igfr. S. Burghardt. — Den 30.: | 
Bäckergeſ. Schirdewahn mit R. Borde. | 


Tiſchler Willenberg mit Frau Ch. Lange. — 
Maſchinenbauer Jakob mit Igfr. C. Richter. 
Böttchergeſ. Janaſch mit Igfr. A. Schmauch. 
— Den 31.: Schneidermſtr. Gnerlich mit 
Fr. C. Reitzig. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
30. Oktbr.: Maurergeſ. J. Zielenkowsky mit 
L. Engel. — Kaufmann A. Rother mit JIgfr. 
C. Broſe. — Kutſcher Ch. Jedzick mit Igfr. 
B. ullrich. — Den 31.: Muſiklehrer U. 
Blacha mit M. Lindner. 


Winkler T. 


Bei St. Bernhardin. Den 29.: Okt.: 
Kaufmann G. Dreſcher mit Frau E. Jes⸗ 
dinsky. — Den 30.: Amtmann 3. Heller mit 
Igfr. J. Melzer. — Kattundruckergeſ. D. 
Thiel mit E. Schmidt. — Den 31.: Gen. ⸗ 
Landſch.⸗Controlleur G. Klimmig mit Fräul. 
A. Schubert. — Bäder C. Depſer mit Igfr. 
A. Hampel. 

In der Hofkirche. Den 27. Oktbr.: 
Dr. med. E. Lehmann mit Igfr. A. Schubert. 

Bei St. Salvator. Den 29. Okt.: 
Inwohner G. Berger mit S. Daum. — 
Dienſtknecht G. ‚Hübner mit Igfr. Materne. 


b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Binzenz. Den 6. Novbr.: 
d. Schuhmachermſtr. B. Rolle T. 

Bei St. Dorothea. Den 31. Oktbr.: 
d. Kaiſerl.⸗Ruſſiſchen Rittmeiſter Baron von 
Trautvetter S. — Den 2. Novbr.: 1 unehl. 
S. — Den 5.: d. Haushalter Fr. Wiehl T. 
Bei St. Matthias. Den 5. Nov.: 
d. Haushälter C. Wedeke T. — d. Wollar⸗ 
beiter A. Thomas T. — d. Heringsholr. J. 
Wüſtrich S. 


Bei St. Adalbert. Den 29. Oktbr.: 6 


d. Schudwachermſtr. Jantowsky T. — 1 
unehl. S. — Den 30.: d. Uhrmacher Pfen⸗ 
nig T. — Den 1. Novbr.: d. herrſchaftl. Bes 
dienten Huſſendorf T. 

Bei St. Mauritius. Den 3. Nov. 
d. Tagarb. in Ottwitz J. Gaſſe T. — Den 
5.: d. Holzfackor B. Peßler S. — d. Tiſch⸗ 
ler F. Heimlich T. — d. Bahnwärter A. 


Bei St. Corpus Chriſti. Den 5. 
Novbr.: d. Tagarb. G. Glaubig T. — 1 
unehl. S. — 1 unehl. T. 

Bei St. Michael. Den 31. Oktober: 
d. Freigärtner in Oswit F. Liebetanz S. — 
Den 5. a nz Eugen. J. Zotte S. — 
d. Schneidergeſ. midt T. 

In der Kreuzkirche Den 5. Nov.: 
d. Privat⸗Lehrer T. Reis ner T. 


Getraut. 

Bei St. Vincenz. Den 6. Novbr.: 
Schloſſergeſ. W. Gräupner mit J. Heinze. 

Bei St. Dorothea. Den 6. Nov.: 
Schuhmachergeſ. G. Fiuſter mit H. Muller. 

Bei St. Adalbert. Den 31. Oktbr.: 
3 J. Krebs mit Igfr. M. Kor⸗ 

Ge. 

Bei St. Mauritius. Den 5. Nov.: 
Inwohner G. Sonnabend mit Igfr. M. Leber 


in Althof. — Den 8.: Waldhorniſt u. Unter: 
offiz. in der 2. Kgl. Schützen⸗Abtheilung F. 
* en * B. Peukert. 
Corpus Chriſti. Den 

31. Oktbr. 1 Papierfabrikaufſcher x Schweid⸗ 
nie — —— art J. Weigelt. — Den 

7 „: Inwohner J. Gründel zu * 
dorf mit E. Konſulke. e 

Bei St. Michael. Den 5. Novbr. : 
Arveiter in Roſenthal G. Strauß mit V. 
Ertel in Polanowitz. 


Theater Repertoir. 


Sonnabend den 11. Novbr. zum 13. Malz 
„Der Feenſee.“ Große romantiſche Oper 
mit Ballet in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Vermiſchte Anzeigen. 


I . ı ı ns 
0 Nicht mehr Weißgarten, 0 
ſondern jetzt 5 
Tauenzienplatz im Schefftel⸗ 
ſchen⸗Hauſe werden die Licht⸗ 
bilder⸗ Portraits verfertigt. 
Gebrüder Cexow. 
1A 


—— 0 nn 


Großes Concert 
Sonntag d. 12. November. 
um 6 Uhr großes Potpourri, wozu 
ergebenſt einladet Mentzel, 
vor dem Sandthor. 


— — 


f N 
Zur Kirmeß, 

Montag und Dienſtag den 13. und 14. No⸗ 

vember, an welchen Tagen vorzüglich gute 

Leber⸗ und Bratwurſi zu haben ift, ladet er⸗ 

gebenſt ein Sauer, Coffetier 

in Lilienthal. 


Für Damen. 
Eine große Auswahl ſehr billiger Damen⸗ 


uͤte empfiehlt die Handlung 
f di Ring Nr. 51, 


Etage. 


„Sans weiße, große Gänſelebern kauft 
De hrend und 1 hoͤchſten Preiſe 
afuͤr 


. Di 7 
Schmiedebrücke Nr. 67. 


| 
{ 
| 
N 


— 536 — 
Zur Dominium⸗ Zu Haushaltungen und zu Ausſtattungen 


und Herren⸗Kirmeß, e — = ei edle 
13. u ienſtag den 14. November, 2 2 N 7 . > 
N die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung 
Schubert, von Jacob Heymann, | 
Coffetier in Schafgotſchgarten. 2 i 5 
R — Carls-Piatz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
I ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehoͤrend n Artikeln, ſowohl im Gan⸗ 
Demoiſelles > zen, wie im Einzelnen, zu folgenden ußerft billigen aber festen Preiſen: als 
zum gründlichen Erlernen des Putzmachens „a breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand & 2; — 3 Sgr. die Elle. 
werden ſofort angenommen Ye = =. befte Qualität 4 — 44 Sgr. die Elle. 
Ring Nr. 51, % Kleider- und Schuͤrzen⸗Leinwand a 24 Sgr. die Elle. 
2 1. Etage. „ rothen und blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
D ½ und ¼ öbreiten blauen rein leinen Drillich 6 — 73 Sgr. die Elle 
E. G. Viehweg, % breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr das Schock. 

Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 9% geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Schuhbruͤcke Nr. 76 in der goldenen Schnecke, Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern A 44 Sgr. die Elle. 

empfiehlt ſeine Niederlage, von echten Spitzen, Reſter Leinwand in halben Schocken a2 — 2} Rthlr., 

Blonden und Stickereien, alle Sorten neue das halbe Schock. x 

Kragen, Hauben. Berten, Bärben, Shawls % und J breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken, 
in neueſter Fagon, von 2, 4. 6, 10 bis 40 Rthl., Bettüberzuͤgen und Roulleaux a 3 — 6 Sgr. die Elle. 

weiße Kamitis, fein geſtickte Kragen, Chemi⸗ Weiße Pique Bettdecken von 23 — 47 Rthlr. das Paar. 

ſetts, Toſchentuͤcher, Mullſtreifen, echte Valen⸗ Feine weiße PiquesRöde von 1 — 14 Kehle. das Stuck. 

cienners und Zwirn⸗Spitzen, Franzen, Bor⸗ Extra feine bunte Bettdecken a 4 — 45 Rthlr. das Pa ar. 

den an Gardinen und noch eine große Einzelne Tiſchtücher, Kaffee-Servietten und Commoben-Decken 

Auswahl in dieſe Branche gehoͤrende Gegen: von 10 Sgr. — 1 Rthir. das Stuck. 

ſtände. Ich verſichere die reellſte und billigſte Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen 

Bedienung, wie ich es mir ſeit bereits 20 Jah⸗ von 1¾ bis 10 Rthlr das Gedeck. 2 

ren ſtets zur Pflicht gemacht und bin nun⸗ Weiße Taſchentücher mit weißen Käntchen 6 Stück für 18 Sgr. 
mehr in den Stand geſetzt, die billigſten Fabrik⸗ Handtücherzeug in Schachwig von 2 — 4 Sgr. die Elle. 

preiſe zu ſtellen, indem ich die Waaren ſelbſt Ses often parc . Schachwitz von 21 bis 6 Rthlr. das Dutzend. 
in den Koͤnigl. Saͤchſ. Anſtalten anfertigen utter⸗Cattune, Parchent, Tu + 

laſſe. E DA Ban Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 


P. 8. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


Das bekannte — ER 

„Sarg⸗ Magazin, Durch vortheilhafte Einkäufe in der beendigten Frankfurter a. O. Meſſe, habe ich mein Modes 
Maler- Gaſſe No. 27, empfiehlt: Sargbe: | Waaren⸗Lager auf's Reichhaltigſte wiederum vervollſtändigt, und zeichnen ſich darunter als 
ſchläge, Cheiſtuſſe, eigner Fabrik, in beſonders beachtenswerth aus: die To ſehr beliebten Poil de Chevres: in den neueſten chattirten 
Auswahl zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen. Muſtern und carirten Plaids; ferner wollene und halbwollene Mäntel⸗, Kleider und Burnuß⸗ 


\ f nd Stoffe, glatte und factionirte Camlotts, Crepp de Rachel und br. carrirte Merinos, wie 
Ohagen 8 Asmuſſen auch ſehr feine und moderne Deſſins in dunklen Cattunen und dunkle Cattune n ® Gr. 


Ri in Breslau. Preußiſche Elle unter Garantie der Echtheit 
Dig 0 doch gut, P. . Weisler, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von fra idnitze traße Nr. 1 
zällſchen., ſpaniſchen⸗, eee e de acfmann. Sa . B. Me. 


Ungar⸗Weine, fo wie feinſten Jam und an⸗ 

dern guten Rum, ächten Arrak de Goa, feinſten 

Punſch⸗Eſſenz und von feinem Rothwein ge; 

fertigten Biſchof: 

Die Weinhandlung des C. G. Gansauge, 
Reuſche Straße Nr. 23. 5 


Die Noßhaarzeng mo Steffeüde-Babrit von 7 


| E. E. Wünſche, 
Werſchiedene ſtädtiſche Grundſtücke - 


von denen einige ſich beſonders für Proöfeſſio⸗ . Ohlauer⸗Straße Nr. 24, 


niſten, als: Schloſſer, Schmiede, Stellmacher, empfiehlt als ihr neueſtes Fabrikat die Pariſer Plastrons oder Bruſtwatti⸗ 
Glaſer ꝛc. eignen; fo wie auswärts ein Bäk⸗ rung für Herren. Dieſe Roßhaarwattirung, welche von den erſten Modiſten des vieſigen 
kerhaus mit Pfefferküchler-Nahrung und Orts wegen ihrer praktiſchen Brauchbarkeit und ihrer unwiderleglichen Vorzüge ſchon allge⸗ 
Garten, werden im Preiſe von 2000 Rthlr. mein angewendet wird, wurde bis jetzt vom Auslande bezogen. Die bisher übliche Wattirung 
bis circa 10,000 Rthlr. zum Verkauf nachge⸗ wird dadurch nicht nur vollftändig erſetzt, ſondern die Fagon des Rockes wird durch dieſelbe 
wieſen durch das Comptoir des Paul Trenk⸗ während feiner ganzen Dauer bewahrt, derſelbe möge offen oder zugeknöpft getragen wer⸗ 
ler, Ohlauer Straße Nr. 82. den, und alle und jede Falte zwiſchen Bruſt und Armen, die bei der gewöhnlichen Wattirung 

— — ſehr bald erſcheinen, werden durch dieſe Art völlig vermieden. Sowohl der Zeug dazu, als 

Einige aſt und Caffee Häuſer auch bereits gefertigte Stucke, find zu den billigſten Fabrikpreiſen vorräthig. 

inſonderheit ein Gaſthaus auf dem Lande, ——— — 


eirca5 Meilen von Breslau mit circa 200 Mor: Die Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Handlung von 7 
gen Acker und 4 Morgen Wieſe, worauf zur 


| i Adolph Baudelow aus Solingen 

Zeit 150 Schafe gehalten werden; und wo⸗ K 4 

eloſt das todte Inventarium im beften Zus Albrechteſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, — 
ande, iſt für 12,000 Rthlr. und circa empſiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager Engliſcher, Steyriſcher, Solinger und Nuͤrnberger 

3000 Rthlr. Anzahlung zum Verkauf nachzu⸗ Waaren unter Verſicherung moͤglichſt billiger Preiſe zur geneigten Abnahme. 

weiſen vom Comptoir des Paul Trenkle 


hae ee Neues Etabliſſement. 
Ein ſchon gebrauchter gußeiſerner Ofen , Schmiedebrücke Nr. 36 ſchräge über der Matthiaskirche. 


Die Graupen⸗, Gries⸗, Mehl: und Futterhandlung empfiehlt ihre in dieſes Fach einſchla⸗ 
gaſſe Nr. 40, eine Stiege hoch. genden Artikel zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, und bittet um geneigte Abnahme. 
———— ñ—— U en — _— 
ür 5 Sgr. zu verleihen ein Eine freundiſche, zweifenſtrige Stube vorn heraus, 1 Treppe hoch, mit beſonde⸗ 
* 20 begeben Wesch ne 4 70 rem Eingang, iſt ſogleich vor dem Ohlauerthor zu vermiethen. Das Nähere in der Expe⸗ 
Markusplatz zu Venedig, Paris, die Peters⸗ dition dieſes Blattes. 
kirche zu Rom, der Dombrand, Wien, ꝛc. 107. FE Te 


ſteht zum billigen Verkauf, Weißgerber 


— Echten Limburger⸗Käſe Ein gußeiſerner Ofen nebſt Rohr iſt billig 

Ein Freigut, empfiehlt die r 2 — * zu verkaufen, kleine Groſchengaſſe Nr. 34. 
1 i i a ’ 
245g. Wa ae beta FR Reufetrane Rr. 28, eclbrechtsſtraße Nr. 37, ift eine 
lich gutem Zuſtande, iſt für den billigen Preis Ohlauerſtraße Nr. 2 Lohnkutſchergelegenheit zu vermiethen. 
8 55 } 72 eee verkau⸗ — m 

x oltifeien, wie eine Sti 1 — j 1 1 

auch Bauerguͤter, nebſt einer Brau⸗ und ie ee Ne — g Sauber gerippt, die Krauſe 4 Pfennige, 
Brennerei ſo wie mehrere andere großere und |: Zu vermiethen und bald zu bezlehen eine wid inte Ar, 9m 2 eien. 
kleinere ländliche Beſitzungen zum Verkauf Vorder-Stube mit auch ohne Möbel, für N m 


nachgewieſen durch das Comptoir des Paul | einen oder zwel Herren, Hhlauerſtraße Zu vermieten und bald zu beziehen Ba 
Trenklet, O Euerſtraße Nr. 82 Nr. 55, im dritten Sud 1 A Gere 5 — 043 . 7 — 


Mafchinendruc und Papſer don Heinrich" Albrechtsſtraße Nr. 11. 


